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Viertelindividuelles Melken 
in konventionellen Melksystemen
Zu den Vorteilen der automatischen
Melksysteme (AMS) kann man die
dort integrierte viertelindividuelle
Schlauchführung werten, die die an
dem Euter auftretenden Kräfte
auch bei stufigen Euterformen
gleichmäßig auf alle Zitzen verteilt.
Zudem ist es möglich, in Einzel-
schlauchführungssystemen Melk-
parameter viertelindividuell zu er-
fassen und somit eine bessere Kon-
trolle über die Eutergesundheit und
Milchqualität zu erreichen. Daher
erscheint es sinnvoll, viertelindivi-
duelle Systeme auch in konventio-
nellen Melkständen einzusetzen.
Damit wird auch für den Menschen
eine Reduzierung der Arbeitsbelas-
tung erreicht.
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Für die Sicherung der Qualität des Le-
bensmittels Milch ist die Eutergesund-

heit von wesentlicher Bedeutung. Einen
wichtigen Einfluss auf die Eutergesundheit
hat die Melktechnik, insbesondere die kor-
rekte Positionierung des Melkzeuges bei
verschieden geformten Eutern. Wird das Eu-
ter durch zu hohe auf das Eutergewebe wir-
kende Kräfte belastet, kann es zu Erkran-
kungen wie beispielsweise Euterentzündun-
gen (Mastitis) kommen [1]. 

Neben den konventionellen Melksyste-
men gibt es seit einigen Jahren auch auto-
matische Melksysteme (AMS). Erstmals
werden dabei die Milchschläuche einzeln
geführt - es gibt kein Sammelstück mehr -,
so dass auftretende Kräfte am Euter gleich-
mäßig auf alle Euterviertel verteilt und ein
guter Ausmelkgrad für alle vier Zitzen er-
reicht wird. [4] beobachteten eine Steige-
rung des Milchertrags um 6,75 % sowie eine
verbesserte Eutergesundheit. 

Durch eine Einzelschlauchführung ist es
außerdem möglich viertelindividuelle Melk-
parameter zu erfassen. Es besteht dadurch
die Möglichkeit der einzelnen Melkbe-
cherabnahme, sobald das Viertel ausgemol-
ken ist, unnützes Blindmelken wird verhin-
dert [3]. Dies zeigt, dass viertelindividuelle
Melksysteme auch Einsatz in konventionel-
len Melkständen finden sollten.

Kraftmessungen am Euter

Um den Einfluss der Einzel-
schlauchführung in konventionel-
len Melksystemen zu erfassen,
wurden die Vertikal-, Dreh- und re-
sultierenden Horizontalkräfte in
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Bild 1: Viertelindividuelles Melken mit
dem MultiLactor®

Fig. 1: Quarter individual milking with
MultiLactor®
(DLG) im Labor und in Praxisbetrieben ge-
messen. Der verwendete Prüfstand wurde
von der DLG entwickelt [2]. Die Kräfte wer-
den dabei mit Hilfe von Dehnmessstreifen
erfasst. Zwei verschiedene Euterformen,
„normal“ und „stufig“, wurden in die Unter-
suchungen einbezogen. 

Neues Melkverfahren 
bietet „natürliches“ Melkverfahren

Neben verschiedenen konventionellen und
automatischen Melkständen wurde auch ein
neues Melksystem mit Einzelschlauch-
führung für den Einsatz in konventionellen
Melkständen mit in die Untersuchungen ein-
bezogen. Bei dem Melksystem MultiLactor®

handelt es sich um eine sammelstückfreie
Melkeinheit mit BioMilker®-Melkverfahren
und sequenzieller Pulsation. Das getestete
konventionelle Einzelschlauchführungssys-
tem wird von der Firma Siliconform GmbH,
Türkheim, Deutschland produziert (Bild 1).
Die Länge der Milchschläuche beträgt 2100
mm und sie haben einen Innendurchmesser
von 10 mm. 

Zum Ansetzen schwenkt das Melkmaga-
zin automatisch unter das Euter. Die Melk-
becher werden dann manuell entnommen
und einzeln angesetzt. Das Abnehmen der
Melkbecher erfolgt automatisch, allerdings
nicht viertelindividuell. An die Melkzeugab-
nahme schließt sich eine vollautomatische
Melkbecherreinigung und -desinfektion an. 
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Bei allen Einstellungen wurden fünf Wie-
derholungen durchgeführt. Die Daten des
MultiLactors® wurden mit den Daten der
Datenbank von verschiedenen Kraftmessun-
gen in konventionellen und automatischen
Melksystemen verglichen.

Gleichmäßige Kraftverteilung 
auf jedes Euterviertel

Entscheidend für einen guten Melkverlauf
und die Eutergesundheit ist eine gleichmäßi-
ge Verteilung der auftretenden Kräfte auf die
einzelnen Euterviertel. Problematisch bei
den Melkzeugen mit Sammelstück sind die
vom Melkzeug auf das Euter übertragenen
Kräfte. 

In Bild 2 sind die Vertikalkräfte für die ein-
zelnen Euterviertel und Melksysteme bei
stufiger Euterform dargestellt. Dabei wird
deutlich, dass in den viertelindividuellen
AMS und konventionellen Melksystemen
eine optimale Anpassung an verschiedene
Euterformen möglich ist. Die Vertikalkräfte
werden dabei gleichmäßig auf alle Zitzen
verteilt. Das konventionelle Melkzeug zeigt
die größten Unterschiede zwischen den vor-
deren und hinteren Zitzenpaaren. Das Maxi-
mum beträgt dabei 12,5 N. Das bedeutet,
dass die vorderen Zitzen mit einer Kraft be-
lastet werden, die um ein Vielfaches größer
ist als an den hinteren Zitzen. [5] vermuten
durch die höhere Zugkraft ein früheres Aus-
melken der vorderen Euterviertel im Ver-
gleich zu den Hintervierteln.

Im AMS und im Melkzeug mit Einzel-
schlauchführung lässt sich eine gleichmäßi-
ge Kraftverteilung feststellen. Die Anpas-
sungsfähigkeit bei unterschiedlich geform-
ten Eutern kann als gut bis sehr gut bewertet
werden. Dies trägt dazu bei, Gewebeschädi-
gungen am Euter vorzubeugen. Des Weite-
ren wird eine Übertragung von Keimen von
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Zitze zu Zitze durch die viertelindividuelle
Schlauchführung verhindert. 

[6] zeigten, dass bei AMS mit Einzel-
schlauchführung das durchschnittliche
Hauptgemelk verglichen mit Melkzeugen
um 0,18 min reduziert werden kann. Auto-
matisches Melken pro Viertel stellt eine
mögliche Variante zur Reduzierung der
Melkbecherhaftzeit dar. Daher sollten vier-
telindividuelle Systeme in Zukunft auch in
konventionellen Melkständen eingesetzt
werden.

Bild 3 zeigt die mittlere Vertikalkraft bei
Einsatz des MultiLactors® bei verschiede-
nen Euterformen. Die auftretende Vertikal-
kraft resultiert hauptsächlich vom Gewicht
der Melkbecher und Schläuche (535 g pro
Becher). Bei den drei Euterformen zeigt die
mittlere Vertikalkraft annähernd dieselben
Ergebnisse. Aufgrund der Einzelschlauch-
führung wird auf alle Zitzen die jeweils glei-
che Kraft ausgeübt. Als ein weiterer Aspekt
sind die mittleren Standardabweichungen in
Bild 3 dargestellt. Alle Standardabweichun-
gen liegen unter dem Wert 1. Dies zeigt, dass
die Zitzenbecher wiederholt regelmäßig an-
gesetzt werden.
Zusammenfassung und Ausblick

Die untersuchten Eigenschaften des neuen
Melkzeugs mit Einzelschlauchführung kön-
nen als sehr positiv angesehen werden. An
allen Zitzen wirkt die gleiche Kraft, des Wei-
teren werden die Dreh- und Horizontalkräf-
te reduziert (www.dlg-test.de). Demnächst
sollen Melkeigenschaften und Eutergesund-
heitsparameter in Praxisuntersuchungen
analysiert werden. Des Weiteren sollen in
Zukunft Eutergesundheitsparameter viertel-
individuell erfasst werden und zur exakten
Analyse und Steuerung des Melkprozesses
beitragen.
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Bild 2: Vertikalkräfte am Euter bei verschiedenen Melksystemen bei stufiger Euterform

Fig. 2: Vertical forces at the udder of different milking systems and stepped udder formation
Bild 3: Vertikalkräfte im
MultiLactor® bei

verschiedenen Euterfor-
men

Fig. 3: Vertical forces in
the MultiLactor® with
different udder forma-

tions
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